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Wiederverwendete Statuen auf der Skene des Theaters 
im Apollon- und Asklepiosheiligtum zu Epidauros. 

Überlegungen zur wirtschaftlichen Situation 
des Asklepieions in Kaiserzeit

Stylianos E. Katakis

Das berühmte frühhellenistische Theater im Apollon- und Asklepiosheiligtum in Epi-
dauros war reich mit Skulpturen ausgestattet, die 137 Jahre nach ihrer Entdeckung noch 
immer unpubliziert sind.1

Im Bereich des Skenegebäudes wurden die folgenden Skulpturen – alle ohne Kopf – 
gefunden, die heute im Museum von Epidauros aufbewahrt werden:
1.	 Torso einer überlebensgroßen Asklepiosstatue, Inv. 18, aus der Mitte des 1. Jhs. n. 

Chr. (Abb. 1);2
2.	 lebensgroße, Statue einer Peplophoros, Inv. 19, aus den Jahren um 400 v. Chr.;3
3.	 Mädchenstatuette, Inv. 12, aus spätklassisch-frühhellenistischer Zeit;
4.	 Mädchenstatuette, Inv. 11, aus späthellenistischer Zeit;4
5.	 Jünglingsstatuette, Inv. 4, aus spätklassisch-frühhellenistischer Zeit.
Die Asklepiosstatue (1) und die Peplophoros (2) wurden zwischen der Orchestra und 
dem östlichen Teil des Skenegebäudes gefunden, die Mädchenstatuette (3) im Bereich 
außerhalb des östlichen Teils der Skene; die Statuetten 4 und 5 kamen hingegen im süd-
westlichen Raum des Gebäudes ans Licht. Hinzu kommen zwei Basen in den beiden Pa-
raskenien, von denen die östliche einer Statue der Livia zuzuweisen ist, welche die Epi-
daurier in der Zeit des Augustus aufgestellt hatten (IG ΙV2 594).

Der antike Aufstellungsort ist nur im Falle der Asklepiosstatue (1) weitgehend gesi-
chert; Asklepios muss am Ende der östlichen Stützmauer der Cavea aufgestellt gewesen 
sein, wie auch die sehr gute Bearbeitung der Rückseite erkennen lässt. Die Peplophoros 
und die drei übrigen Statuetten standen offenbar in Zusammenhang mit dem Skenege-
bäude. Offensichtlich gehörten sie nicht zur ursprünglichen frühhellenistischen Skene, 
auch nicht zu ihrer begrenzten Umgestaltung wohl im 2. Jahrhundert v. Chr.5 Bekannt 
ist ferner, dass die Skene in der Kaiserzeit keine Umbauten erfuhr, wie es bei dem zeit-
gleichen, kleineren Theater in der Stadt Epidauros der Fall war.6 Einer römischen Bau-
phase im Theater des Asklepieion ist die Reparatur einiger Mauern mit Ziegeln und 
Mörtel zuzuweisen; der Grundriss des Skenegebäudes wurde dabei jedoch nicht ver-
ändert.7

Es ist jedoch davon auszugehen, dass in römischer Zeit, sehr wahrscheinlich um die 
Mitte des 1. Jh. n. Chr., in die das späteste Werk (die Statue des Asklepios) datiert wird, 
oder im 2./3. Viertel des 2. Jhs. n. Chr., in welches die zweite ausgedehnte Bauphase im 
Heiligtum fällt, beschlossen wurde, die Skene des Theaters mit Skulpturen auszustatten. 
Ehrenstatuen waren bereits in augusteischer Zeit aufgestellt worden, wie die Inschrift 
für die Statue der Livia bezeugt. Versetzt wurden damals ältere Werke aus dem Heilig-
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Abb. 1: Torso aus dem Theater im Asklepiosheiligtum in Epidauros.
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tum, die Peplophoros, die nun eine Gottheit darstellte, wie Epione oder Hygieia, und die 
drei Statuetten, die vor allem zu kindlichen Figuren von Gläubigen oder zu Kindern ge-
hörten, die von ihren Eltern mit Standbildern geehrt wurden.8

Die Wiederverwendung der Skulpturen aus dem Theater bildet einen weiteren Hin-
weis auf die offensichtlich schlechte wirtschaftliche Lage des Heiligtums in römischer 
Zeit. Die zahlreichen Weih- und Ehreninschriften, die im Heiligtum gefunden wurden, 
nennen nur die Stadt der Epidaurier als Stifter, ohne die Herkunft der Gelder anzuge-
ben. Nur auf drei Inschriften aus der Zeit der Severer und Gordians (IG IV2 610. 612. 613) 
wird ausdrücklich berichtet, dass die Stadt die Weihung unter Verwendung der Kasse, 
die die Hieromnemones führten, oder der Gelder des Gottes ausführte. Es scheint also, 
dass sich in der 1. Hälfte des 3. Jhs die Position der Priester gefestigt hatte und sie auf 
der Erwähnung der Herkunft der Gelder für die Weihungen bestanden.

Obwohl die Beziehung des Asklepieions zu Rom an den Anfang des 3. Jhs. v. Chr., auf 
die Zeit der größten Blüte des Heiligtums, zurückgeht, als der Kult des Heilgottes aus 
Epidauros in Rom angesiedelt wurde, sorgten die späteren Kaiser nicht für das Mutter-
heiligtum in Epidauros. Es war also üblich, ältere Statuen, Statuenbasen und auch Ar-
chitekturteile in späterer Zeit aus finanziellen Gründen an anderer Stelle wiederzuver-
wenden. Die Untersuchung der wirtschaftlichen Situation in den großen griechischen 
Heiligtümern während der Kaiserzeit hat erst jetzt ihren Anfang genommen, und es 
sind wichtige Anhaltspunkte zum Leben und zur Gesellschaft zu erwarten.
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Abbildungsnachweis

Abb. 1: © Archäologische Gesellschaft zu Athen (I. Patrikianos).
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